Freitag, den 25. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
nein 


8 Rund ſ ch a u. 
haben lin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König 
Wit vun den letzten Tagen Verſuche zum Gehen 
Terran, eftügung von zwei Perſonen auf der 
dethälln, des Schloſſes Sansfouci angeſtellt, die 
ſolen niß mäßig ganz befriedigend ausgefallen ſein 
lhre, ein Beweis, daß die Folgen der vor- 

Körperlähmung des Königs in erfreulicher 

de begriffen find. 

Viernehm Kgl. Hob. der Prinz-Regent hat dem 
Rhein. en nach feine Abreiſe zur Eröffnung der 
be. und Saarbrücken⸗Trieter Eiſenbahn auf 
dend feſtgeſetzt. Mehrere Staatsminiſter 
„Pr. 3 u Kgl. Hoh. den Prinz⸗Regenten, wie die 
heute Ab hört, auf diefer Reiſe begleiten und ſchon 
Köln . 6 Uhr mit dem Schnellzuge nach 

det eiſen. Aus Paris wird der „N. Pr. Z.“ 

60, daß der Marſchall Mac- Mahon, Herzog 
Cbalon genta, Höchſtkommandirender des Lagers von 
eg uten den Auftrag erhalten hat, den Prinz 
Mkangaps del deſſen erwarteter Ankunft an der 
denen g. Be — des Kaiſers der 

edegtuüßen. Auch der preußiſche Geſandte 
dh 400 Saen Sof, ‚Sur ee 3 
q a zu dem Prinz: Y 
a e 
zu J. K. H. ber ß en übernachten und 
dach dem Kurorte B rau Prinzeſſin von Preußen 
tinz Friedrich Wil aden. Baden abreiſen. Der 
Weafalls zu helm, welcher den Prinz. Regenten 
Vahn 5 — Eröffnungsfeier der Saarbrüd.Zrier 
u Wa = eitet, wird ſich morgen von Potsdam aus 
der — nach Großbeeren begeben und ſich dort 
doch — des Prinz. Regenten anſchließen; 
dutteife eendigung der Feierlichkeiten fofort die 
eſit nach Potsdam antreten und am erſten 
N > zu daſelbſt wieder eintreffen. 
un Raßlandeiſerl, Hoheit der Großfürft Nitolaus 
In, auf d trof heute früh, von Eiſenach kom ⸗ 
Sen eglei er Anhalter Bahn mit feinen militäti⸗ 

— Ni: — hier ein. 

Wee “ — ieder des Herrenhauſcs wollten eine 

a den Regenten richten, um ſich über das 
Miniſteriums und der officiöfen Preſſe 
Sie erhielten aber nicht die nörhige 
mlerſchriften. 
tie Br neulichen Wortwechſel in dem Ab- 
W. 96. Min uſe zwiſchen Hetra v. Vincke und dem 

iſter bef d fi 2 fi 
ung m in 8 and ſich der Prinz Friedrich 
fo Min, er Hof-Loge und war Zeuge des ganzen 
icht en Vorganges. Eine Viertelſtunde fpäter, 
s letzt ein Berliner Korreſpondent der 
er - erblickte man den Prinzen im Konferenz - 

Hauſes im lebhaften Gefpräch mit dem 
enten und dem Miniſter v. Auerswald. 
trat der Kriegs Miniſter noch immer 
eſichts in daſſelbe Lokal. So wie der 
2 > En rief er ihm laut ar mit accen · 
An de ug entgegen: „Excellenz, Sie ſcheinen 
{ar dig aufiten, die Sache iſt abgemacht, iſt vol; 
l Rn "wagen, das kommt im engliſchen Par. 
in — ri 8 vor.“ Damit war die Sache, 

U n 
Seeger nen todt gemacht, und zwar 


er 
Bet En 


— 


e 5 
ion Ju fig Pinifer Simons bat an die 
0 ® biefigen Juriſtiſchen Geſellſchaft für 
mi — deutſchen Jutiſtentages unterm 
Non na Anſchreiben erlaſſen: „Der 
Juriſtiſchen Geſellſchaft für Aus. 


ſchreibung eines deutſchen Juriſtentages ſage ich für 
die gefällige Mittheilung des erlaffenen Aufrufes 
und der für die Verſammlung feſtgeſtellten vorläu- 


figen Ordnung meinen verbindlichſten Dank. Der 
durch jenen Juriſtentag angeſtrebte letzte Zweck einer 
Förderung der Rechtseinheit im deutſchen Vaterlande, 
wird den Beifall eines Jeden finden, der die Nach- 
theile kennt, welche aus der Vielgeſtaltigkeit des 
Rechtes in Deutſchland für das Rechtsleben der 
Nation erwachſen. Mit lebhaftem Intereſſe begleite 
ich deshalb das Beſtteben der geehrten Kom miſſion 
der Juriſtiſchen Geſellſchaft und werde derſelben, 
wo ich es vermag, gern förderlich ſein.“ 

— In juriſtiſchen Kreiſen wird der Oberſtaats- 
anwalt Schwarck als muthmaßlicher Nachfolger des 
verſtorbenen Appellationsgerichts-Präſidenten Wentzel 
bezeichnet. 

— Der Königl. Geſandte in Petersburg, von 
Bismarck - Schönhauſen, reift, der „N. Pr. 3. zu⸗ 
folge, heute Abend von hier ab, zunächſt nach Hoben- 
dorf in der Provinz Preuß en; nach dem Pfiagſtfeſt 
wird Hr. v. Bismarck mit ſeiner Familie die Reiſe 
nach Petersburg fortſetzen. 

— So viel man hört, wird ſich die Staats 
Anwaltſchaft bei dem freiſprechenden Urtheil über 
den Polizei-⸗Direktor Stieber nicht beruhigen, ſondern 
dagegen die Appellation einlegen. Außerdem fol 
noch wegen zweier anderer Fälle Anklage gegen ihn 
erhoben werden. 

— Eine polizeiliche Bekanntmachung raͤth den 
Wiederverkäufern an, ihre Wolle zum diesjährigen 
Wollmarkte erſt am erften Markttage, am 19. Juni, 
hier eintreffen zu laſſen. Sie erſparen ſich dadurch 
unnötbige Koſten, da vor dem 19. Juni die Ver⸗ 
wiegung der Wolle, die Ausſtellung der Waage. 
ſcheine und das Auslegen der Wolle in den Straßen 
und Plätzen nicht geſtattet werden. 

— Es mochte bisher rächſelbaft erſcheinen, was 
die franzöſiſche Regierung eigentlich bezwecke, wenn 
fie in dem Straßburger Korrefpondenten ein Organ 
begründete, welches nicht müde wird, die preußiſche 
Regierung zu lobhudeln und fie zu einer energiſchen 
deutſchen Politik anzufeuern. Eine feſtere Zufam- 
menfaſſung Deutſchlands im Sinne nationaler Macht 
iſt ein fo eminent anti-franzöſiſches Ereigniß, daß 
Frankreich ihm nicht das Wort reden wird. — Jetzt 
löſt ſich das Rälhſel. Die Taktik beruht auf der 
Voraus ſetzung, daß man in Preuß en den Eifer für 
eine Verbeſſerung der Bundes Verhältniſſe, an den 
anderen deutſchen Höfen den Widerſtand gegen der- 
artige Beſtrebungen nur anzuſtacheln habe, um eines 
thatſächlichen Bruches und der Lähmung der deut 
ſchen Kraft gewiß zu ſein. Dann wäre England 
iſolirt; ibm zum Trotz könnte die orientaliſche Frage 
im Sinne Frankteichs und Ruß lands geloͤſt werden, 
und für die Erledigung der deutſchen Frage im 
Sinne des Auslandes wäre inzwiſchen der geeignete 
Boden geſchaffen worden. Bei dieſer Berechnung 
ſind nur zwei Faktoren außer Acht gelaſſen: das 
Nationalgefühl des deutſchen Volkes und das ſtrenge 
Pflichtbewußtſein der preußiſchen Regierung. 

— Den „Hamb. N.“ wird aus Paris telegra⸗ 
phirt: „Die Mächte werden der Pforte diploma⸗ 
tiſche Noten wegen der Lage der Chriſten in der 
Türkei zuſtellen. Die Pforte wird, wie man ver , 
muthet, eine Unterſuchung der Sachlage durch eine 
gemiſchte Kommiſſion in Vorſchlag bringen. Das 
Gerücht, daß ein Kongreß zur Erörterung der orien- 
taliſchen Frage zuſammentreten werde, verdient wenig 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Glauben.“ Daſſelbe Blatt erhält aus Berlin die 
Nachricht, die Türkei werde ſicherem Vernehmen 
nach unter Berufung auf den Art. IX. des Parifer 
Vertrages von 1856 die Competenz der Mächte zur 
Einmiſchung befireiten. 

Bern, 23. Mai. Der Bundesrath hat den 
Prozeß gegen die Genfer Freiſchärler bei der 
Anklogekammer des Bundesgerichts eingereicht. 

Nom, 21. Mai. Eine Freiſchärlerrotte iſt von 
Toskana aus auf päpſtliches Gebiet in die Provinz 
Viterbo eingedrungen und hat daſelbſt geplündert. 
Bei dem Dorfe Le Grotte (in der Nähe von Mon- 
tefiascone) wurde ſie von 60 aus Monteſias cone. 
herbeigeeilten Gendarmen erreicht und zerſtreut. Im 
Kampfe blieben zwei Gendarmen auf dem Plage, 
ein Offizier nebſt zwei Gemeinen wurden ſchwer 
verwundet. 

Neapel, 23. Mai. Den 20. d. wurdeu die 
Inſurgenten, die zu Martino in der Naͤhe von 
Morreale campirten, von den Königl. Truppen zwei⸗ 
mal geſchlagen, aus ihrer Stellung geworfen 
und bis Partinico mit großen Verluſten verfolgt. 
Der Inſurgenten⸗Chef Roſolino Pilo wurde dabei 
geiödtet. Die von den Inſurgenten beſetzten Höhen 
wurden von den Königl. Truppen genommen, die 
die Verfolgung der Feinde fortſetzten. 

— An dem Falle der Bourbons in Neapel zwei- 
felt Niemand, der ihre Armee und den Einfluß 
Gatibaldi's in Italien kennt. — Zwar hat man 
die neapolitaniſchen Truppen nach der Inſel und 
die ſizilianiſchen nach dem Feſtlande geſchickt, auch 
find kleine Niederlagen der Aufſtändiſchen möglich, 
aber ihre Zahl und Kraft wächſt im umgekehrten 
Verhältniß zur Armee. Der Muratis mus kann ſich, 
wenn überhaupt, erſt nach dem Bulle der Dynaſtie 
zeigen. Jetzt würde er die franzöſiſche Regierung 
in Verlegenheit bringen. 

Paris, 21. Mai. Die Nachrichten aus Sici- 
lien find zwar auch heute noch widerſprechend, je 
nachdem fie neapolitoniſcher oder piemonteſiſcher 
Quelle entſpringen. Doch iſt zu bemerken, daß 
ſelbſt die erſteren ſich eines gedämpften Tons be— 
fleißigen, der ſich erheblich von der triumphirenden 
Manier der bisherigen Nachrichten aus Neapel unter- 
ſcheidet. Inmitten der großen Anzahl von Gerüchten 
ſind einige zu bezeichnen, welche den Charakter der 
Authentizität tragen. So ſcheint es namentlich 
gewiß, daß die Inſurrektion fo ziemlich Herr der 
Jyſel bis auf Palermo iſt. Ueberall erklärt ſich die 
Bevölkerung für Garibaldi und ſelbſt in Palermo 
ſcheint es den königlichen Truppen nicht möglich zu 
fein, die Sympathieen des Volkes für die Sache 
der Jyſurgenten zu zügeln. Die Ankunft des 
General Lanza und die neuen liberalen Verſprechun. 
gen baden eine kalte Aufnahme gefunden. Sicilien 
hat noch im Gedächtniß, wie das Haus Bourbon 
ſeine Verſprechungen hält. 

Aa en 22 Mai. König Karl XV. 
von Schweden wird um die Mitte des nächſten 
Monats einen Beſuch bei unſerm Könige auf dem 
Schloſſe Kronborg abſtatten. 4 

„ 21. Mai. Der fran zöſiſche 
Botſchafter, Marquis de Lavalette, wurde heute in 
feierlicher Audienz durch den Sultan empfangen. 
Eine Anfprache, welche Herr von Lavalette an biet 
wohnende Franzoſen richtete, hat die heutige Börſe 
ſehr verſtimmt und ein beträchtliches Steigen der 
Wech ſelcourſe hervorgerufen. 


— 


Zocales und Provinzielles. 


Danzig, 25. Mai. [Marine.] Ja dieſen 
Tagen war durch die Indienſiſtellung der Schiffe 
„Amazone“ und „Hela“ ein etwas regeres 
Leben auf der Werft. Die Anlieferung der ver 
ſchiedenen Proviant⸗Artikel und ſonſtiger Bebürfniffe 
brachte daſſelbe mit ſich. Die Zutakelung der bei⸗ 
den Schiffe iſt beinahe vollendet und wird die Brigg 
„Hela“ wohl zunächſt zum Transport verſchiedener 
Gegenſtände nach Stralſund verwendet werden. Auch 
iſt die Errichtung zweier Schuppen auf der hie. 
ſigen Werft und zwar eines zum Unterbringen der 
Böte, welche ſeither größtentheils im Freien lagern 
mußten und eines zum Maſtenbau im Werke. Beide 
kommen am Ufer des neuen Kanals zu ſtehen, ſo 
daß das Aufſchleppen aus dem Waſſer geringe Mühe 
macht. Auch der Bau zweier Corvetten und einer 
Fregatte mit 20 Fuß Tiefgang ſoll baldigſt in An 
griff genommen werden und find die Zeichnungen 
dazu bereits entworfen. 

— Heute Morgens rückte das 2. Bataillon des 
V. combin, Jofanterie-Regts. unter Commando des 
Herrn Major v. Leucht von hier aus, um morgen 
in feiner früheren Garnſſon Marienburg wieder 
einzutreffen; — morgen Vormittag werden dafür 
zwei Bataillone des I. combin. Garde Infanterie⸗ 
Regimenes in unſere Mauern einziehen. 

— Die Dirigenten der Gerichtsdeputationen, 
wenn fie Gerichts ⸗Räthe find, ſollen nach der ergan⸗ 
genen Beſtimmung ferner den Titel Director 
führen. 

Graudenz, 23. Mai. Das Füfilierbaraillon 
des 5. comb. Inf.⸗Regiments und eine Batterie 
ſind heute hier eingerückt. 

Thorn. Der ſchreckliche Raubanfall bei Gra- 
bia auf zwei Pfefferkuchenwagen, der aus Thorn 
gemeldet wurde, reducirt ſich auf eine einfache Stra» 
ßenprügelei. Betrunkene Leute, die vom Markte 
kamen, glaubten, daß die alte Frau von den Fuhr⸗ 
leuten maltraititt worden ſei und prügelten deshalb 
den einen durch, ohne den Pfefferkuchenjungfrauen 
oder den Pfefferkuchen etwas zu Leide zu thun. 


Elbing, 21. Mai. Der Konflikt in unſerer 
Judenſchaft, von welchem in mehreren Blättern be- 
reits die Rede war und der die Wiederanſtellung 
eines Predigers betrifft, iſt durchaus nicht neueſten 
Datums; er beſtand ſchon ſeit dem Tode des zu⸗ 
letzt in dieſer Eigenſchaft angeſtellt geweſenen 
Dr. Sommerfeld und iſt jetzt ſo weit gediehen, daß eine 
Neuwahl des Vorſtandes und der Repräſeatanten 
vorgenommen werden wird. — Der talentvolle Ue- 
berſetzer der kürzlich im Verlage von Bertling in 
Danzig erſchienenen Sammlung neuerer lyriſcher 
Gedichte der Polen „Polen auf dem Parnaß“, 
Herr H. Nitſchmann, iſt ein geborener Elbioger, 
der ſich gegenwärtig auf feinem Landgute bei Nei⸗ 
denburg aufhält. 

Königsberg, 24. Mai. Heute Mittag traf 
von Petersburg kommend Ihre Kaiferl, Hoheit die 
Großfürſtin Helene mit Extrapoſt hier ein und ſetzte 
nach eingenommenem Diner ihre Reife auf der Ei⸗ 
ſenbahn nach Berlin weiter fort, von wo ſie ſich 
nach einem Aufenthalt von einigen Tagen nach 
Wildbad begeben wird. In Wildbad wird auch 
die Kafſerin⸗Mutter für einige Zeit erwartet. 

— Der Saͤngerverein beabſichtigte, die Eydtkubner 
ar nach ihrer Eröffnung zu benutzen, um ver- 
miktelſt derſelben ſchnell nach einem ſchön belegenen 
aa nach Friedrichſtein, zu gelangen, 
woſelbſt der zweite Tag des Provinzial-Sänger- 
feſtes im Freien gefeiert werden ſollte. Friedrich⸗ 
ſtein wird dazu aber, wie mir beſtimmt wiffen, nicht 
eingeräumt werden. Der nächſte ſchöne Pregelort 
ift Kellermühle, wohin man auf der Babn durch 
eine Reihe reizender Orte: Steinbeck, Löwenhagen, 
Hohenhagen, Ottenhagen, Lindenau, Kapkeim ıc., 
und mit Dampfſchiffen auf dem Pregel einer nicht 
geringeren Anzahl von hüdfchen Gegenden vorbei 
gelangt. Würde Keller mühle dazu auserwählt 


werden, der dortige Beſitzer würde keine Opfer 


ſcheuen, den Sängern wie Zuhörern den Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen, und ſelbſt auch 
noch bedeckte Raume ſchnell einrichten zum Schutz 
gegen Witterungscinflüſſe aller Art. (K. H. 3) 


Inſterburg, 21. Mai. In hieſiger Stadt 
geht eine Erklärung folgenden Inhalts um: „Auch 
wir an den äußerſten Grenzen der deutſchen Zunge 
haben mit herzlicher Zuſtimmung die Erklärung der 
deutſchen Männer von Heidelberg gegen miniſterielle 
hannöverſche Sondergelüſte geleſen und wollen nicht 
unterlaffen, durch Namens unterſchrift Zeugniß abzu⸗ 
legen für unſer Vaterland und für unſte Hoffnungen.“ 


Memel, 23. Mai. Die 
Beſichtigung der preußiſchen Oſtſeehaͤfen behufs 
Anlage von Befeſtigungen, unter dem Chef des 
Generalſtabes der Armee, Herrn General» Major 
v. Moltke, iſt geſtern hier angekommen. ; 


Bromberg. Die „Pol. Ztg.“ bringt nach- 
ſtehendes Schreiben des Herra v. Puttkammer: 
„Bei meinem Uebergange aus meinem bisherigen 
Wirkungskeeife in den Ruheſtand ſage ich den Be⸗ 
wohnern dieſer Provinz, welche meiner faſt jährigen 
Verwaltung derſelben Vertrauen und Theilnahme in 
reichem Maße gewidmet haben, aufrichtigen Dank 
und ein herzliches Lebewohl. — Zugleich danke ich 
für die vielen Beweiſe wohlwollenden Mitgefühls, 
welche mir auf meinem leider noch fortdauernden 
Krankenlager zu Theil geworden ſind, und welche 
einzeln zu beantworten mir nicht möglich iſt. 
Poſen, den 18. Mai 1860. Der Königliche Ober ⸗ 
Präſident zur Dispoſition v. Puttkammer.“ Der 
Dber-Präfivent Herr v. Bonin hat Bromberg be- 
reits mit ſeinem Beſuch beehrt und geſtern einer 
Plenar Sitzung des Regierungs Collegii beigewohnt, 
reiſte aber noch an demſelben Tage von hier nach 
Berlin. (Br. W.) 


— Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage wird 
in Freienwalde a. d. O. ein Turnfeſt der pom« 
merſchen und markiſchen Turnvereine ſtatt⸗ 
finden, an dem gegen 600 Turner ſich betheiligen 
werden. Die Zahl der von Stettin aus Theilneh 
menden beträgt nahe an 100. Derartige Feſte, 
welche immer mehr den Charakter wahrer Volksfeſte 
annehmen und bereits ſichtbar auf den friſchen und 
ſittlichen Geiſt der männlichen Jugend einwirken, 
verdienen in unſerer Zeit die größte Theilnahme 
und Anerkennung. 


Bücherſch a u. 
Dramatiſche Werke von Philipp Deinrid 
Wolff. Erſter Band. Berlin. L. Laſſar's 
Buchhandlung 1860. 

Herr Philipp Heinrich Wolff, Dr. med. zu Berlin, 
hat dor Jahren ſchon Dramen im Druck erſchei⸗ 
nen laſſen, wir finden alſo in ihm keinen Neuling auf 
dem Gebiete der dramatiſchen Literatur. Der vorliegende 


erſte Band enthält zwei Dramen: „Makkabäus“ und 


„Mohammed“. Das erſtgenannte iſt uns neu, das 
letztgenannte kennen wir dagegen aus einer zu Berlin im 
Jahre 1856 ſtattgehabten offentlichen Vorleſung deſſelben 
wie aus ſeiner Darſtellung auf dem Hamburger Stadt⸗ 
Theater. Einen Religionsſtifter zum Gegenſtand eines 
Dramas zu waͤhlen, muß unter allen Umſtaͤnden als ein 
hoͤchſt gewagtes Unternehmen gelten und kann ſogar als 
Tollkuͤhnheit erſcheinen. Es kommt aber darauf an, wer 
das Wageſtück unternimmt. — Ein genialer Kopf ver⸗ 
mag viel und verwandelt nicht ſelten eine halsbrechende 
Arbeit in ein leichtes, gefaͤlliges und anmuthiges Spiel, 
das mit aller kuͤnſtleriſcher Einfachheit die tiefſten Fragen 
des Menſchengeiſtes beantwortet und die gewaltigſten Wi⸗ 
derfprüche der Geſchichte in die wohltoͤnendſte Harmonie 
auflöl. Davon giebt uns das Wolff'ſche Drama 
„Mohammed“ einen ſchoͤnen Beweis. Was daſſelbe 
hauptſaͤchlich bedeutend macht, iſt der Umſtand, daß der 
Herr Verfaſſer es verſtanden, den richtigen hiſtoriſchen 
Schwerpunkt herauszufinden. Als hiſtoriſche Thatſache 
iſt erwieſen, daß die Lehre Mohammeds, obgleich ſie 
einen Ruͤckſchritt von Jahrtauſenden in der Entwickelungs⸗ 
geſchichte machte, dennoch Sieg auf. Sieg erfocht 
und aus einer ungeheuren treibenden Kraft der 
Vergangenheit in das Schickſal einer neuen Cul⸗ 
turftufe einzugreifen vermochte. Dieſe treibende Kraft 
hatte ihre Wurzel in dem Monotheismus des Abraham, 
der ſich nicht nur gegen die unter einem Theil der Araber 
hereinbrechenden Abgdtterei, ſondern auch gegen die Sch eins 
bare Vielgötterei des Chriſtenthums, dem Mohammed 
den ſtarren unbeweglichen Gott entgegen ſetzte, erhob. 
Es liegt demnach in dem Auftreten des Mohammed die 
Erſcheinung, daß ein überwundener Standpunkt der 
Weltgeſchichte noch einmal zur Herrſchaft zu gelangen 
ſucht und deßhalb ein tragiſches Schickſal erleiden muß. 
Dies Moment hat den Verfaſſer des in Rede ftebenden 
Dramas „Mohammed“ mit Geiſt und tiefer Geſchichts⸗ 
kenntniß aufgefaßt und dadurch eben den Helden ſeines 
Werkes die Berechtigung einer dramatiſchen Perſon ges 
geben. Der Mohammed, wie ihn Herr Wolff gezeichnet, 
iſt mit den göttlichen Eigenſchaften eines Religionsſtifters 
ausgeſtattet, aber dennoch mit menſchlichen Schwachen 
angethan. Darin liegt das Widerſpruchsvolle und die 
tragiſche Groͤße der dramatiſchen Figur. Eine gewiſſe 
Kritik hat dieſen Widerſpruch zwar, weil er uͤber ihren 
Horizont geht, als einen Fehler bezeichnet, aber ſolche 
Kritik iſt Null und nichtig und findet nur inſofern Be⸗ 
ruͤckſichtigung, als ſie mit der Unwiſſenheit zu prunken ſich 
erkuͤhnt, — etwa wie ein Bummler, der in der Geſell⸗ 
ſchaft anſtaͤndig gekleideter Perſonen erſcheinend, nur 
durch die Löcher ſeines fadenſcheinigen Rockes die Aufs 
merkſamkeit zu erregen vermag. Neben dem gerühmten 
Vorzug gewaͤhrt aber auch die ſchwungvolle poetiſche Sprache, 
die ſcharfe Characterzeichnung und die den Geſetzen der Kunſt 
entſprechende Compoſitionen des Werkes ein lebhaftes 
Intereſſe. — Ueber das Drama Makkabaͤus werden wir 
in einer folgenden Nummer unſere Meinung abgeben. 


— — 


Kommiffion zur 


neut, überwunden, und diefer ſchöne Sieg für 


Eine Tandparthie. 


Von G. Helm. 
Der Maienmonat bringt uns in dach 
Jahre frühzeitig, wie Uhland ſagt, die he, 


teren Tage, wo der Himmel in reinem Blau 0 
die Erde ia friſchem Grün erglaͤnzt. In dem tel if; 
Niederungsboden, von dem Danzig umgeben 15 
kaospet, blüht und erblüht alles wunderbar van, 
und in der That, wenn der Frühling länge 
dem Thal den großen Kampf, der jährlich ge 

nd 


heit und Licht feine Stirn mit grünen Kränzen 0 
zarten Knospen zieret, hält auf den Bergen ek 
der Winter Wacht, wohin er ſich ſcheu ee 
— Wenige Tage nach dem erſten Frühlingsſpoee⸗ 
ſehen wir die heimathliche Erde mit det üppig h 
Vegetation bedeckt, und die Blätter der Balle 
welche vor Kurzem kaum die Knospenhülle ſchücheen 
zu durchbrechen wagten, bilden ſchon die prächuce 
Laubdächer. — Die ganze Maienpracht entw I 
ſich bei uns fo ſchoell, daß man in dieſer Schnell cn 
nur Eile und Flucht erkennt, gleich wie ein übergte 
Glück nur zu oft in die frohe Seele die 0% 
Ahnung von dem Scheitern deſſelben ſenkt. — 
der holde Zaubermonat Mai flieht ſchnell; u 
ſcheidend regt er noch einmal fein prächtig ala 
des Gefieder, um den Blüthenſchnee der Son 
wie aus einem ewigen Füllhorn des Glücks mit 
Mahnung, der Schönheit ſelbſt im raſcheſten 5 0 
behaglich zu genießen, über uns aucun 
— Dieſe Mahnung nehmen ſich denn auch 1 10 
guten Danziger redlich zu Herzen, und fie M 
wohl daran und bekunden auch hierin ihren Pu 
tiſchen Sinn; denn was gewährt «inen hoh 
Genuß, als die Schönheit der Blüthenpracht | 
was enteilt ſchneller als fie?! — In wenigen 100 
wird der fhöne Mai dahin fein, um feinem gi 
Nachfolger die Herrſchaft zu überlaffen. Die 
währt uns zwar auch noch die duftenden Nei gl 
Flieders und des Jasmin, wie die herrliche P 
der Roſen; aber mit der welkenden Blütbe 
Linde, die den heißen Juli verkündet, iſt det 0% 
Becher der Frühlingsfreude geleert. — Wie 94 
unſere guten Danziger beachten und bedenken das gt 
und genießen das Leben, weil es blüht. Nach e 
Seiten hin ſieht man aus den Thoren der 2 
Auswanderer mit boffnungsvollen Geſichter 4 
friſch und flink — zu Wagen und Karren, m 
zu Roß oder einfach zu Fuß, einfam und ver 
oder im ganzen Famitienſchwarm, mit Toſche ip 
andern Reiſeutenſilien beladen, in die blübende 
volle Umgebung eilen; auch wir folgen dieſem a ga 
und allgemeinen Zug, ſchließen uns aber nich ..# 
Wallfahrt nach Jäſchkenthal, Oliva, den Sch 
köpfen, dem Lämmchen oder irgend einem gh 
viel beſuchten Vergnügungsorte an; wit fich 
einen einſameren Pfad und laden unſere freund ig 
Leſer ein, uns zu folgen. Uaſer Pfad geht net 
der Weichſel nach einem Orte, der den befl 1 % 
Namen Heubude führt; aber bei dieſer Dt 
denheit Vortheile bietet, die man bei feinen „ 
Collegen vergebens ſucht. Vor allen Died 0 
man auf der Fußwanderung in fein riecht gen 
von dem läſtigen Staube einer großen 0 nf 
befreit. Dazu gewährt aber auch diefer DE 1. 
ſchon den Genuß, welcher mit dem Anblick — nit 
kräftigen Naturlebens verbunden iſt. * 
mächtigen Arme des großen Stromes ei 00 
blicken wir lange Berge und hohe Kegel de all 
ſten goldkörnigen Weizens im Freien aus one 
Singende Mädchen und Frauen verrichten im er 7 
ſtrahl die Arbeit des Umſchaufelns oder liege, on 
ſich zu erholen, im Schatten eines ae * 
Zaunes und erzählen ſich einander die leicht va 


RT 
Arbeit beſchäftigt, befindet ſich in einig ae ” 


braunt mit ihrer breiten Stirn und ib gen pi 
lichen Phyſiognomie einen ſehr leemde, Aube m 
druck machen. Gleichgültig betrachten . 
ſchönen in ihrer unmittelbaren Nähe 
Schätze, genießen ruhig, was ihnen 2 
beſchieden und machen ſich das Leben 7 
nehm durch aufſteigende Neigung nal. ung 9 
des fremden Eigenthums oder durch = mebr . 
dige eiferſüchtige Ringen nach mehr = gen 
teriellen Gütern des Lebens. Wenn 75 dieſe 
ein Bild der Zufriedenheit iſt, ſo tiefer nicht die 10 
baren ein ſolches. Sie kennen n Lebens 
neren und oft raffinirten Genüſſe * G 
ſich auf der höheren Siuſenleiter 1 
Reis vermehren und oft nur Lange 


muͤdung erzeugen. — Verlaſſen wir dieſe Geſtalten! 


= erblicken bald etwas Schöneres. Zwiſchen 
nunen Büſchen macht fih ein freundliches Gehöft 
Fader bar; durch eine Oeffnung ſiebt man die 

be eines blauen ſtillen Sees und den die Ufer 

elben begrenzenden Laub- und Nadelwald. Wie 

chieden iſt dieſes Bild von dem geſchäftigen 
ab hinter uns! — Dieſe ernſte Stille! — Zu 
dr Über das Waſſer dringt der leiſe Lufthauch, in 
N ſich die Birken träumeriſch wiegen und der 
las, weißen Blüthenkerzen der Kaſtanſe und den 
henden Büſchen des Hollunderſtrauches ihre 
male emführt. — Hier iſt es ſchön zu fein — 
d. an der Seite der wandelnden Blüthen des 
legen Geſchlechts und in der Geſellſchaft von 
de en Freunden und Bekannten. Der ftiſche Hauch 
eb Natur weckt in der That wunderbar alle 
Le ensgeiſter, und man freut ſich herzinnig des 
ens. Bald aber winken auch materielle Genüffe. 
I. Liſche und Stühle werden vor dem mit einer 

anda verſehenen netten Gaſthauſe aufge 
„auf den Tiſchen erſcheinen große blanke 
An eemafgyinen, und fangen an zu fieden und zu 
dab. Zum Beweiſe, daß fie nicht inhaltsleer 
m ſprudelt aus ihnen der dunkle Strahl des 
18 igen Aromas in die weißen Taſſen, um, wenn 
ung lich iſt, die Geſellſchaft noch mehr zu beleben 
michl erheitern; wie durch einen Zauber erſcheinen 
cn de Haufen von Kuchen, und man läßt es ſich 
lar gefallen, nach einem anſtrengenden Gange von 
bea aͤndchen Speiſe zu empfangen, während 
iche belle Augenſterne mit ihrem Segen die freund- 
abe begleiten. — Doch es iſt nicht Zeit, ſich 
aufzuhalten. Unferer warten noch viele Freu⸗ 
argen Ser, im ſchattigen Walde und auf den 


— (Schluß folgt.) 


9 Bermifchtes. 

deſſen eder Stabs⸗Auditor Golch zu Augsburg, 
geanten ohn kürzlich in Kaisheim von einem Ser ⸗ 
ben. en wurde, veröffentlicht in der „Augsb. 
nen 
am Folgendes: „Der Sergeant Heiligmann hatte 
ſolche ten d. M. ſcharfe Patronen erhalten, um 
zu ** die Herren Offiſiere auf den Schießplatz 


um en, 
auf fein n 


non diefe 
auf 


Er legte fie im Compagnie⸗Zimmer 
t und vergaß des Auftrags. Als mein 
u Patronen Nachmittags zwiſchen 2—3 Uhr 
wit — 8 machte er den Heiligmann dar- 
Wiſc Habe aufmerkſam: „Heute wirft 

er bekommen!“ Heiligmann zeigte 


bei 
a 8 ſich von feinem Sitze, holte eines 
Be. N Wewebre und ſetzte ein Zündhütchen 
abhurelßen Sohne gelang es aber, dieſes wieder 
unnte den Heiligmann ſetzte ein zweites auf, 
lenen G en Hahn und verfolgte mit dem vorgehals 
di wer ewehre meinen Sohn durch das fehr große 
war, > 28 da die einzige Thüre zu entfernt 
ein Bett eilte und das Beltbreit heraus. 

um demt das Gewehr von ſich ab- 


Ebe er jedoch das Brett vollftändig her⸗ 
Wehr — batte, war vom Heiligmaan das Ge- 
dard meinen Sohn losgeſchoſſen und dieſer, 
en Kopf getroffen, todt niedergeſtreckt wor⸗ 


N a Trunkendeit will man an dem Thätet 
due Gt bemerkt haben, welcher ſich nach voll 


gart t zwei Glas Bier geben ließ und 
wird db dau rauchte. Die . Unterſuchung 
N, 10 us noch das Nähere ſichetſtellen.“ 
Ru lame ſch ich e des Fracks.] Bisher hatten 
It, wo Fache ont, daß wir Deutfhen feit dur 
du lt ekrch das Uebergewicht in der Politik 
Vs. neh Druiſcland unbeachtet und verſpottet, 
uu ben del in der Geſchichte der Staaten und 
d ih merkt wurde, feine Moden aus der fran- 


des ſeltſamen Kleidungsſtück 's erhiel 
an . 9 erhielten, 
a abes wöho lic „Frack“ nennt. Arthur Schott 


dna. S in feinem „Walachiſchen Bauern- und 
es Mina, gel“ von der E tſtehung dieſes Klei. 
Deu a andere Erklärung. Darnach wäre 
Yan hen er des Satans. „So viel wie die 
c lich am Niemand fingen können,“ erzählt er 
in, Ser 3 ,9führten Orte, „und darüber ärgerte 
wer a N it der Teufel ſehr. Deßhalb ging er 


N: N * Deu ſchen und wettete mit ihm, 
ahm Dieſer Beiden wohl am meiſten zu fingen 
nden Tete 9 den Handel getroſt ein und 
na Shen den Rücken, damit ihn das 
x Der * nicht hindere; fo war es aus 
tufel fang was er wußte und es 


währte wohl ein tüchtiges Stüd Zeit, bis er ſich 
wie man ſagt, ſo ausgeſungen hatte, daß er nichts 
mehr wußte. Indeſſen die Zeit kam und er mußte herunter 
und bekennen, daß ihm der Faden ausgegangen ſei. 
Jetzt ſetzte ſich der Deutſche auf und ſang, daß es 
luſtig und friſch durch Berg und Thal wiederhallte. 
Der Teufel hörte zu und dachte, je heller und 
lauter er ſingen wird, um ſo früher wird er damit 
zu Ende fein. Dem war aber nicht fo. Jener 
ſang ſich eher mehr und mehr hinein; es war nicht 
anders ales ob ihm bei jedem geſungenen Liede 
wieder zwei andere einfallen müßte. Da ward dem 
Teufel die Zeit lang und er wurde ungeduldig, 
wes halb er verſchiedene Kniffe anſtellte, 
um feinen Gegner zum Schweigen zu brin⸗ 
gen. Dieſe halfen aber nichts. Der Deutſche 
ließ ſich nicht irre machen; er blieb feſt 
figen und fang und fang fo lange fort, daß 
dem Teufel endlich die Geduld riß, weßbalb er ſich 
den Sänger mit beiden Händen vom Rücken zu 
ziehen bemühte. Wie er ihn alſo bei den beiden 
Rockſchößen anfaßte, riſſen dieſe und es blieben 
ihm die Stücke davon in den Händen. Jetzt faßte 
er ihn wieder, zog ihn herunter und lief davon, 
ohne ſich mebr umzuſehen, denn er ſchämte ſich die 
Wette verloren zu haben. Der Deutſche aber ſah 
ſich von beiden Seiten an und ſuchte vergebens ſeine 
Rockſchöße, denn vom Untertheil feines Modes war 
ihm hinten nur noch eine Art Schweif geblieben 
und ſo hatte er jetzt den erſten Frack.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Rönigſichen Navigationsfchufe 
zu Danzig. 


2 Harometer⸗ Höhe Tb rmo⸗ Wind 

. und 

3 5 Par. vinten Mean Wetter. 

24 4 334,47 16,1/ W. ſchwach, bezogen und 
Nebel. 

25 8 335,72 9,8 WN W. ſtark; bewoͤlkt. 


12 336,25 12, NW. ſtark; Oben hell, Kimm 


dieſig. 


Producten - Berichte. 
Danzig Boͤrſenverkäufe am 25. Mai: 
Weizen, 80 Laſt, 133 u. 130. 131pfb. fl. (). 
Roggen, 12 Laſt, fl. 318 pr. 1 2öpfd. 
Gerſte kl., 15 Laſt, fl. (2). 
Erbſen w., 75 Laſt, fl. 335 —340. 
Berlin, 21. Mai. Weizen loco 69—80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 47 ½ 48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39 — 43 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 - 29 Thlr. 2 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 —55 Thlr. 
Rübol loco 11 Thlr. 
Leinöl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½% —18 Thlr. 
Stettin, 24. Mai. Weizen unveränd., loco pr. Söpfd. 
gelber 75— 78 Thlr. 
Roggen flau, loco pr. 77pfd. poln. 45 Thlr., pomm. 
44% Thlr. 
Gerſte loco 70pfd. vorpomm. 40 Thir. 
Hafer loco 50pfd. 30 Thlr. 
Rüboͤl feſt, loco 11% Thlr. 
Leinoͤl loco incl, Faß 10 ½ Thlr. 
Spiritus wenig veränd., loco ohne Faß 17 ½ Thlr. 
Königsberg, 24. Mai. Weizen hchbt. 134pfd. 92 Sgr., 
bt. 131pfd. 87% Sgr. 
Roggen MWöpfd. 30 Sgr., I17pfd. 47% Sgr., 125. 
1206p fd. 53% Sgr., 12Spfd. 54 Sgr. 
Gerſte gr. 45—50 Sgr., kl. 39 — 46 Sgr. 
Hafer loco 73 —80pfd. 31½ —33% Sgr. 
Spiritus ohne umſatz, loco ohne Faß 18% Thlr.“ 
pr. Fruͤhj. mit Faß 19% Thir. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 23. Mai: 

F. Nielſen, Emanuel, v. Grangemouth, u. C. Rheder, 
Unna Maria, v. Kjöge, mit Eiſen. P. Sim, Wallace, 
u. G. Nicholſen, Ligbtning, v. Kopenhagen. H. Janſen, 
Graf v. Brandenburg, u. M. Biggs, Taſſo, v. Swine⸗ 
muͤnde; und A. v. Seegert, Hercules, v. Bremen, 
mit Ballaſt. 


Geſegelt: 

A. Gertjets, Gebrüder, u. R. Dennis, Omer Paſcha, 
n. London; J. Smith, Union Grove, n. England; J 
Quaſtenberg, Johanna, n. Stettin; R. Buſch, Hannah, 
n. Goole; H. Elleby, Sören Peter, und J. Toͤrkelſen, 
Veſta, n. Amſterdam; J. Thomſon, Swan, n. Ipswich; 
H. Eefting, Jeantine, n. K. de Buhr, Neptun, n. Beer; 
F. Domde, Dampfſch. Pauline, n. Hull; J. Wright, 
Lady G. Cumming, n. Inverneſſ; u. E. Prins, Rölfina, 
n. Bremen, m. Getreide und Holz. O. Gaudeſen, Bones 
Fides, n. Copenhagen, m. Ballaſt. P. Grantzow, Diana, 
n. Stolpmünde, m. Weiden. 

Angekommen am 24. Mai: 

F. Uffen, Henriette, v. Rotterdam u. P. Biſtrup, 
Carl Aug., v. Copenhagen m. Eiſen. J. Hodge, Ophelia, 
v. Banff; M. Bullinaria, Buchan, v. Peterkead; F. Lehr: 
mann, Mercurius, v. Drontheim; H. Johannſen, Pelican, 
v. Eifeneur u. J. Buß, Emanuel, v. Leer m. Ballaſt. 

8 Geſegelt: 

J. Klickow, Maria, u. C. Klickow, Mice, n. Ran: 
ders; A. Hinrichs, Thaddea, n. Leer; R. Buch, Hanne, 
n. Goole; G. Leng, Lucerne, n. Newhaven; T. Lüders, 
Harmonie, n. Wismar; G. Schuur, Joh. Ettina, n. 


Guernſey; H. Pebrfon, Charlotte, n. Schweden; E. State, 
Cornelia, n. Holland; H. Kuiper, Grietje Koͤns, n. 
Rotterdam; R. Innes, George, u. J. Harriſon, Sara 
Marg., n. Liverpool; R. Newholm, Louiſe, n. London; 
C. Dreyer, Halr. Gebhard, n. Antwerpen u. A. Salter, 
Gertrude, n. Leith m. Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Major im Koͤnigs⸗Regiment Hr. v. Gayl a. 
Stettin. Der Hauptmann im Ingenieur⸗Corps Hr. 
v. Gayl a. Marienburg. Der Geh. Ober⸗Baurath Hr. 
Weyer a. Berlin. Hr. Regierungs-Referendar Graf 
Prebentow a Liſchnitz. Die Hrn. Rittergutsbe ſitzer 
v. Zelewski en. Gattin a, Barlomin, v. Paleske a. Erben 
und Frankenſtein a Duͤnnow. Hr. Gutsbeſitzer Pohl a. 
Schweizerhoff Frau Juſtizraͤthin Drews a. Stolp. Hr. 
Kaufmann Michaelis a. Leipzig. Hr. Fabrikant Wild 


a. Stuttgart. 
Hotel de Berlin: 

Der Oberſt⸗Lieut. u. Regimentsfuͤhrer des I. komb. 
Garde⸗Infanterie-Regiments Hr. v. d. Groͤben a. Danzig. 
Der Prem. Lieut. u. Regiments⸗Adjutant im 1. komb. 
Garde⸗Infanterie-Regiment Hr. v. Herwarth a. Danzig. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wiener a. Stroßbed. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Weiß a. Niedamowo. Die Hrn. Kaufleute Ernſt⸗ 
heim a. Berlin und Baumann a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Johannis a. Wien, Kriglſtein 
a. Prag und Meyer a. Koͤnigsberg. Hr. Fabrikant Raabe 
a. Leipzig. Hr. Dr. Peter a. Breslau 

Walter“ s Hotel: B 

Hr. Fabrikant Kretſchmar a. Luckenwalde. Die Hrn. 
Kaufleute Cohn a. Magdeburg, Leuiden a. Rheydt und 
Lebram a. Berlin. Hr. Gutöbefiger Wölmer a. Barth. 
Hr. Bürgermeifter Gemberg a. Neumark. Der Gandidat 
d. Theol. Hr. Hergeſell a. Polchowke. 

Hotel zum Preußiſchen] Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Weſtphal a. Poſen u. Böttcher 
a. Königsberg. Hr. Gutsbeſiger Martin a. Elbing. 
Hr. Fabrikbeſitzer Liebert a. Breslau. 5 

Hotel de Thorn: 

Hr. Regierungsrath u. Ritter gutsbeſitzer v. Bülow 
a. Brück. Die Hrn. Kaufleute Coſtenoble a. Berlin u. 
Beſthorn a. Memel. Hr. Oekonom Bohnſack a. 
Marienwerder. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Landwirth Winkler a. Breslau. Hr. Kaufmann 
Kirſchſtein a. Hannover. Hr. Superintendent Gehrt 
a. Wotzlaff. 


—— EEE EEE En EA 
Reformirte, katholiſche, mennonitiſche, Militär» und 


Evangeliſche Geſangbücher 
find recht dünn und in den verfchtedenften Ein- 
bänden vorräthig und werden alte Exemplare wie 
neu hergeſtellt in der Buchbinderei bei 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Aduna, _ 
Lebens, Benfions- u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. /S. 
Geſchäfts Ueberſicht 
am 25. April 1860. 
Zur Verſicherung ange⸗ 
meldet. 4,014,885 tir. 29 ſgr. 6 pf. 
Davon angenommen in . 

16,240 Nummern: a 
a. Zur Capitalverſicherung 3,474,635 t!r. 29 for. 6 pf. 
b. Zur Nentenverfiherung 6,325 ur. 19 fgr. 3 pf. 
Mit Capitalzahlung . 25,854 Ur. — ſgr.— pf. 
Jahrespra mie 136,469 für. 12 fgr.— pf. 

Das Geſchäft der „Iduna“ bat 
alfo feit der Veröffentlichung der 
vorigen Heberficht v. 20. März 1860 
um 1271 Polizen Nummern mit einem 
Verſicherungs Kapital v. 99,265 tlr. 
und einer Kobreapeämie v. 4785 tlr. 
12 fgr. 6 pf. zugenommen. 

Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna“ 
werden angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch die 
Special⸗Agenten Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
Moritz Hirschfeld, Hundegaſſe No. 53. 

General- Agenten 
C. II. Krukenber 
Vorſtädt. Graben Nr. 44 U. 


2 RR N SERVER 
* = Meinen guten Bekannten und 
WET Serhäfetreunden zur gefäligen Nach. 
richt, daß ich jetzt auf meinem Landgute zu Hoch 
ſtrieß, 1 Meile von Danzig, fo lange zu wohnen 
gedenke, bis ich daſſelde, wie ich wünſche, ordl. 
verkauft, vertauſcht oder verpachtet haben werde. 
Die Führung meiner bisherigen Geſchafte — 
als Geſchäfts⸗ Agent und Fertigung der 
Schriftſatze an alle Behörden — gebe ich 
nicht auf, und will ich deshalb ſeden Mittwoch 
und Sonnabend im Hotel zur Stadt 
Marienburg am Hohenthor erſcheinen, und ich 
biste ergebenſt um fernered gencigtes Wohlwollen. 
Reimann, Geſchäfts- Agent. 


und den 


N (For Beuckleidende:) Evangeliſche, katholiſche, reformirte 
Radicale Heilung der Brüche, mennonitiſche und Militär 


oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, Y 2 
nebst Angabe 8765 neuen unfehlbaren Mittels, € ang 1 er, 
wodurch sie radical geheilt und Bruchbänder E den verfchiedenften Einbänden, 


unnütz gemacht werden 2 1 
Von Peter Siemon. Aus dem Französisch, | vorräthig in der Buchbinderei m 


Sechste Auflage. Preis 20 Sgr. oder 1 Fl. 12 Kr. r O. PF. Rothe 


Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich D 
gelungen, die Heilung der Brüche, die früber obne Lockenthor We, — 


eine ſchmerzhafte Operation unmoglich, durch ein“ va: : 3 
Mittel, welches alle Bruchbaͤnder unndthig macht, Ziehung am 1. Juni. 


binnen Kurzem radical zu heilen. — Der Erfolg dieſes 

Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaudigteg K u r h e 8 8 1 8 C h e L 0 0 8 0. 

Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen ſechs Monaten Gew.: Thlr. 40,000, 36,000, 
.. 8 7 ’ 7 


Claſſiſche Bücher zu Spottpreiſen! 
Alles neu! complet! fehlerfrei! 

Rotteck's allgemeine Weltgeſchichte, die neueſte 
Originalaufl., 10 Theile m. Portr., nur 46 Sgr.!!! — 
— ikon (Converſations⸗gexikon), umf. Wörterb. 
aämmtl. Wiſſens, die neueſte Aufl., 1859., 8 Bände, 
größtes Oct.⸗Form., Preis 10 Thlr., um raſch zu räumen 
nur 80 Sgr.! — Löbe's Landwirthſchaft, die neuefte 
Pr.⸗Ausg, 3 Bände mit 300 Abbildgn., nur 58 Sgr.!! 
Buch der Welt und Iluuſtrirtes Familienbuch, Quart 
mit Kunftblättern u. Stahlſt., nur 22 Sgr. !! Spix u. 
Martius Reife in Braſilien, Kotzebues Reife um die 
Welt, f. d. J., 2 Bde. mit color. Stahlſt., nur 28 Sgr. !! 
Münchener fliegende Blätter, 4to, m. 100 komiſchen Abs 
bildgn., nur 26 Sgr.!! Voltaire, oeuvres, 90 Ganz: 
lederbände nur 18 ½ Thir. (Die Einbände allein koſten 
ca. 20 Thlr.) Walter Scott 's ſämmtliche Werke, 


hübſche vollſt. deutſche Ausg., 175 Bände elegant!!! nur | vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 

6 Thir. (nicht fo gut 4% Tblr) — Zu Spottpreiſen 7 ß * i B 32,000, 8,000, 4,000, 2,000; 
nachbenannte Giafiter in ne: Ausgabe: 7 SR: 7 aum a ig 1,500, 1,000 etc. etc. 
Wieland, 36 Bände, nur ir. 26 Sgr.! —| für deutsche u. ausländische Literatur. Loose werden zu dem billigsten Preis 
Klopſtock, 12 Bände, 68 Sgr.!! Thümel, 12 Bde., Langgasse 20 he der Post Mi geliefert. 11 8 

68 Sgr.! Lichtenberg, 5 Bände, 45 Sgr.!! — Hasse en an Verloosungspläne sind gratis zu habe" 


und werden franco überschickt, dure 


In einer der größten Städte der Provinz || die Staats-Elfekten Handlung von 


5 eine Buchhandlung, Anton Mori, Hanlſurt a. M. 
zu der eine e eutende Muſikalien⸗ Die höchſt zweckmäßig und comfortabel eingerichlel 


Leihanſtalt fo wie eine Ee i h⸗ Waſſer⸗Heilanſtalt 
bibliot h e k gehören, bei einer in Charlottenburg, 3 Stunde vol 
Anzahlung von 23000 Thlr. baldigſt zu] Berlin und am Zhiergarten gelegen nimmt port 
verkaufen. während Patienten aller Art, beſonders Nert* 
Die beiden Leihanſtalten können auch kranke auf. Dr. Eduard Preiss 
ſeparat abgegeben werden; ſie bringen allein = } 
einen jährlichen Ertrag von zwolfhundert Keine Wanzen, Flöhe, Schwaben 
Thalern und würden ſich befonders für Nicht⸗ Ratten, Mäuſe mehr!! „ 
Buchhandier eignen, die ein mäßiges Kapital | oder giftfreie und doch ſicher wirkend 
vortheilhaft und ohne Riſiko anlegen wollen.] Mitt. z. fofortig. Vertilgun dieſt 
Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen | Ungezief, für immer, in Ge aud f 
sub Chiffre B. No. 5. durch Herrn Schiff. uur allein ächt zu hab., von 5a 
Kaufmann Zenzner & Co. [an bis zu 1 Thlr., bi Voigt & Co, 4 


in Stettin. Frauengaffe 48, 1 Tr. hes 
Rhein-, Roih- u Weiss-Weine 


. empfing in Commiſſion und empfiehlt zu nachſtehend billigen Preiſen: ff: 
Fein Graves. . à Fl. 9 Sgr., 10 Fl. 23 Thlr.] FeinerMuscatLünelläFl. 123 Sgr, 10 Fl. 4 15 
Hochheimer ... à Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr.] Medoc St. Julien à Fl. 11 Sgr., 10 Fl. 340%. 
Forster Traminer . à Fl. 8 Sgr., 10 Fl 25 Thlr, Medes aFl. 8 Sgr., 10 Fl. 23 J 
Muscat à Fl. 8 Sgr., 10 Fl. 25 Thlr. | Haut. Sauternes . à Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 3 00 


Bürger, 8 Tble., 58 Sar!! James, 60 Shle, 
4 Thlr. 26 Sgr.!! v. d. Velde, 10 Bde., 60 Sgr.!! 
Kinsworth, 10 Bde., 2 Thlr. 28 Sgr.!! Iffland, 
25 Bde., 3 Thlr. 26 Sgr.!! Tromtitz, 60 Bände, 
1 Thlr. 26Sgr.!! Lamartine, 45 Bde., 4 Thlr. 14 Sgr.“! 
Bulwer, 112 Bde., 4 Thlr. 14 Sgr.! Friederika 
Bremer, 82 Thle., nur 2 Thlr. 28 Sgr.!! Iſchokke, 
17 Bände, 5 Thlr.! Muffenberg, 21 Bände nur 
1 Ahlr. 28 Sgr. !! Schiner's Jungfrau von Orleans 
und Braut von Meſſina, uur 8 Sgr.! Klopftock's 
Oden, 2 Bde., nur 12 Sgr. !] Kleiſt's Gedichte, nur 
8 Sgr.!! Gräße's Literaturgeſchichte, nur 20 Sgr.!! 
Theaterlexikon, 7 Baͤnde, nur 38 Sgr. !! Onkel Tom, 
in Engld., 4 Sgr. !! Dichter⸗Album der beften Dichter: 
Chamiſſo, Geibel, Ubland ꝛc, 1860, Kaiſerband in Gold 
gebd., nur 22 Sgr. !! Geheimniſſe der SInquifition, 
8 Theile, nur 26 Sgr. !! Geheimniſſe der Baſtille, 
3 Bände, nur 14 Sgr. !! Hoffmann's Geographie, 
nur 28 Sgr.! Mühlbach, Friedrich der Große und 
ſein Hof, 3 Bände, nur 22 Sgr. !1 Baron v. Roſenberg, 
Hamburger Proſtitutions⸗ und Bordellgemälde, 6 Thle., 
m. Portr. I Thlr. Petermann's Botanik, mit 300 
Abbildgn., nur 22 Sgr.!!! Blumenleſe amerikaniſcher 
Novellen, Jagd- u. Reiſeſkizzen, nur 5 Sgr.!! Hebel's 
Schatzkäſtlein, nur 12 Sgr. !! Memoiren Napoleon's, 
3 Bde., 18 Sgr.]! Stockhardt, Schule der Chemie, 
Thlr. 5 Sgr. !! Illuſtrirte Wochenſchrift, 1856 und 
1857, 24 Hefte mit hundert Abbildgn., nur 48 Sgr. !! 
Bibliothek der neueſten deutſchen Claſſiker, 50 Bochn. m. 
Portr., nur 48 Sgr.!!! 
Nur gute fehlerfreie Exempl. werden expedirt. 


Zahlr. directe fr. Ordres erbittet d. Antig.⸗Buchbdͤlg. 


D. J. Polack Wwe. in Hamburg. 

Jeder Beſtelung über 5 Thlr. wird beigefügt 
gratis ein Roman von Gerſtäcker, und über 
10 Thlr. Gerſtäckers Waaren-Lexikon auch gratis!! 


C. W. II. Schubert, Hundegaſſe 15. 
8 

a, „MUNCHRER 1 Vom | 1 

% e, NK Pariſer, Münch 

und Wiener u 


So eben traf ein: cba! 

. s Durch ein Königl. gu MEDAILLE 
preuß. Miniſterium K 5 

Ainder-Garten für. die geiſtl. Unterrichts⸗ 

u. MedicinalsAngelegen: % 


e 


und ; l 1 
5 heiten, l. Reſcript vom 3, 8 1 — ; ere 
Elementar- Klaſſe. 3, Mai 1839, für dere Sa a 
freien Verkauf durch die Fe. Ar N KORNEUBORG mit ber Med# 
Herausgegeben K GDC: EI 7 
ae Hrn. Apotheker conceff. N a > ausgezeichnet 


einen Verein von Freunden Fröbel '⸗ 
ſcher Erziehungs: Grund ſätze. 
Jeden Monat erſcheint eine Nummer von 1 Bogen, 
Bei beſonderer Veranlaſſung werden Illuſtrationen beige: 
geben. Der Preis betraͤgt vierteljährlich 8 Sgr. 
Leon Saumier , Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur 


in Danzig, Stettin und Elbing. 


Wagenschmiere, Harz-Oel, 
Knoche -Oel und Pech 


von erster Qualität und rein von aller 
Vermischung. 

Aufträge gefälligst direct an die Fabrik von 
Ferd. Demets, 
Nachfolger von der 
„Soc. Belge des Produits resineux 
in Cureghem bei Brüssel (Belgien). 
Confirmations Scheine ER 

in verſchiedener Form find zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


für Pferde, Hornvieh und Schafe. art 
ueber die Anwendung deſſelben in den konigl. Obermarſtällen äußert ſich eine der ® 
thierärztlichen Capaeitäten Berlins folgendermaßen: i 
„Se. Eycellenz der Königlich preußiſche general-Cieutenant, Yeneral-Adjutant und Oberſtaſlmeiſter Sr. el, 
„des Königs, Herr v. Williſen, bat das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kwizda in Kornenburg er! 
„Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem mit dem Auftrage zufertigen laſſen, ſolches chemiſch zu unterſuchen 
„in den geeigneten Faͤllen bei den koͤniglichen Obermarſtall-pferden in Anwendung zu bringen. ite 0 
„Die analytiſche und mikroſkopiſche unterſuchung hat ergeben, daß quaͤſtionirtes Pulver aus Arzneiſtoffen 101 v0 
„welche direct auf die Functionen des Cymphgefäß⸗Syſtems erregend, den Appetit erhöhend und verbeſſernd 
„Magen- und Dickdarmoerdauung wirken. wi 
„Eine über zwei Monate ſortgeſetzte Werfuchsanwendung in den Königlichen Marſtällen hat dieſe el, 
„Heſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung verzeichneten uebeln ri 
‚mäßiges, von dem Chiere leicht genommenes Medicament, als es auch da von günfligem Erfolge ſich gebe 
„wo angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen oder Koliken vorhanden find. i 
„Solches kann Anterzeichneter Kraft feines Amtes beſcheinigen und mit feinem Amtsſiegel verſehen 
Berlin, am 19. September 1859. 
Dr. C. Knauert, le 
Ober⸗Roßarzt der geſammten königlichen Oberme 
und approbirter Apotheker erſter Claſſe“ sehe 
Aecht zu beziehen: in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Beſitzer der Raths⸗Ar 


h 
Berliner Börſe vom 24. Mai 1860. ie 
— —— ͤÆö4ü⸗ ͥ N Drief. eld. I 3. Brief. Geld. E 2 
Pr. Freiwidige Anleihe 4 9951. 995 Pommerſche Pfandbriefe... 4 | — | daz] Pommeribe Nentenbrie fe 4 914 90 
Staats ⸗Anleihe v. 1859 45 104 1035 Poſenſche e SER 4 |100} 993] Poſenſche I 
Staats⸗ Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 44 995] 99%] do. doe e 0,0 ainsn.e hohl. | 905] Preußiſche der: J . . 22 1281 A 
do. RE 44 90% EL de. neue do.. 4,881 — Preußiſche Banks Antbeil ⸗ Scheine. + - - 4663. 650 
do. v. 185338383. [4 931 > Weſtpreußiſche dea. |34| 81, | 81 | Defterreich. Metallique s 5 591 
Staats⸗Schuldſch eine [83h] 834] 834 do. de. „ e e e A DUFT, 89 do. National ⸗ Anleihe 5 73 
Prämien «Anleihe von 185ĩ5. 313. —. Danziger Privatbank 844 804 — do. Prämien = Anleihe * 1 85 70 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 34] Sad] sip] Königsberger do. . 483 — | Polnifhe Schae, Obligationen 45 — 8 
do. do. 9 . . 44. — | SAFT Magdeburger Do. neo» re 4744 — do. Sett. B. I... 4 
Pommerfche do. 0902,07 853 | Poſener ET I 745 | = do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


